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Internationalisierung mittels englischsprachiger Studiengänge? Ein Plädoyer für ein differenzierteres Verständnis von Internationalität durch gelebte Diversität an Hochschulen
Im noch relativ jungen Feld der Austausch- und Mobilitätsforschung wird verstärkt darauf hingewiesen, dass für internationale Studierende angebotene englischsprachige Lehrveranstaltungen oder ganze Studiengänge in englischer Sprache für eine nachhaltige Kompetenzerweiterung und Kompetenzsicherung in sprachlicher, kultureller und persönlicher Hinsicht nur in eingeschränktem Maße zielführend sind. (vgl. Penz 2015; Priegnitz 2016) Obwohl in der Literatur zu study-abroad research die zentrale Bedeutung der jeweils lokalen Sprache für die Integration und die Möglichkeit einer bewussten Auseinandersetzung mit Sprache und Kultur des Gastlandes hervorgehoben wird, hält sich hartnäckig der Mythos, dass Internationalisierungsstrategien von Hochschulen gleichbedeutend sind mit englischsprachigen Lehrangeboten. Darüber hinaus ist oft von ‚fremdsprachigem‘ Lehrangebot die Rede, hinter dem sich bei genauerem Hinsehen letztlich dennoch meist nur englischsprachiges verbirgt. Doch für eine gelebte Diversität an kommunikationsintensiven Orten wie Hochschulen ist es unabdingbar, von einer einseitigen Reduktion auf Englisch als lingua franca abzusehen.

Im Vortrag wird Internationalisierung als strukturelle Adaptierung und kritisches Überdenken des herkömmlichen Lehr-Lern-Diskurses gesehen und eine Fallstudienuntersuchung präsentiert, bei der erhoben wurde, wie fünf Erasmusstudierende das Phänomen short-term study abroad, also einen einsemestrigen Auslandsstudienaufenthalt in Graz und dabei speziell akademische Kommunikations- und Interaktionssituationen wahrnehmen. Ziel der qualitativen Studie ist ein tieferes Verständnis dafür, wie Incoming-Studierende die Transit- und Diversitätserfahrung ‚Auslandssemester‘ erleben. Für Internationalisierungs- und Diversifizierungsstrategien Verantwortliche können dadurch auf – im Rahmen der Studie – zu entwickelnde empiriegestützte Handlungsempfehlungen zurückgreifen und ein größeres Bewusstsein dafür gewinnen, für welche Zielgruppe sie ihre Konzepte und Strategien entwickeln. Auch Verantwortliche für Deutsch als Fremdsprache-Kurse können ihr Kursangebot – auf empirischen Daten basierend – bedürfnisorientierter und zielgruppenadäquater konzipieren. 
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